
Methoden des Wissensmanagements 

Mind-Mapping 

Die Mind-Mapping-Methode kann dazu eingesetzt werden, Ideen zu generieren und zu strukturie-

ren, Notizen anzufertigen oder eige-

ne Gedanken zu organisieren. Eine 

Mind-Map ist eine vom Zentrum 

ausgehende Visualisierungs-

methode, bei der Informationen 

hierarchisch mittels Stichworten und 

Ästen strukturiert werden. Um ein 

zentrales Schlagwort wird in einer 

Art Baumdiagramm somit eine 

Landkarte der Gedanken erstellt. Es 

entsteht eine Ideensammlung, wel-

che die Verknüpfungen der einzel-

nen Schlüsselworte untereinander 

aufzeigt (vgl. Reinmann / Eppler 

2008, S. 82f.) 

Wissenslandkarte 

Wissenslandkarten sind grafische Ver-

zeichnisse von Wissensträgern, -

beständen, -quellen, -strukturen oder -

anwendungen. Sie geben Auskunft darü-

ber, an welcher Stelle welches Wissen zu 

finden ist. Daher beinhalten Wissens-

landkarten kein Wissen, sondern weisen 

den Weg zu verschiedenen Wissensorten 

und Wissensträgern. Wissenslandkarten 

sind also eine Form der Wissensvisuali-

sierung. Mit dem Einsatz moderner 

Kartografiesysteme hat sich die Struktu-

rierung, Dokumentation, Speicherung 

und Aktualisierung des Wissens in Wis-

senslandkarten erheblich vereinfacht, 

beschleunigt und auch qualitativ verbes-

sert (vgl. Reinmann-Rothmeier et al. 

2001, S. 86f.).  

Abbildung 1: Mind-Map 
Quelle: http://www.math-edu.de/Mind_Mapping/mind_mapping.html 

Abbildung 2: Wissenslandkarte 
Quelle: http://www.immo.bfz.de/c.php/WisMan/Wissen_ 
strukturieren/Wissen_bezeichnen/Wissenslandkarten.rsys 



Glossar 

Als Glossar bezeichnet man eine Liste 

von Fach- oder nicht geläufigen Begrif-

fen mit beigefügten sprachlichen Er-

klärungen und/oder Übersetzungen. 

Mit dem Glossarytool lassen sich Glos-

sars in HTML-Format erstellen. Dabei 

werden die Schlüsselwörter automa-

tisch verlinkt. Die Glossar-einträge 

werden in einer Datei gespeichert und 

können immer wieder erweitert wer-

den. Ebenso ist es möglich, verschie-

dene Glossars zu mischen. 

Download Glossarytool: 
http://www.freeware.de/download/gl
ossarytool_29751.html 

Konzeptkarte 

Eine Konzeptkarte ist ein Diagramm, 

bestehend aus vier Ebene, das ein kom-

plexes Konzept in seine Komponenten 

gliedert und somit besser verständlich 

macht. Die Ebenen einer Konzeptkarte 

beziehen sich auf den Kontext eines 

Konzepts, auf seine Definition, seine 

Elemente, Beispiele des Konzepts sowie 

Umsetzungs-möglichkeiten des Kon-

zepts. Die Konzeptkarte eignet sich für 

die Aneignung von neuem theoreti-

schem Wissen bzw. Konzepten. (vgl. 

Reinmann / Eppler 2008, S. 94f.) 
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Abbildung 3: Glossar „Security“ 
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